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Bekanntmachung
Gemäß einer Ver sügung bsi Lohen Inleralliierlen

Komm'ssion ist bis Einfuhr im Befetzien Gebiet der
Zeitungen„Simpl zlfstmus"und„Kiadderadalfch"für einenttrtm1 cm rt -IC dm«... _ , . .."er m Zeitrzum vom 1. Mona «, vom 15 März ab, osrdo len.

IfS ^ Commandant de Juvigny,
Kmsdelegierter der Hohen Jmerallirerlen Rheinland-

Kommission für den  Landkreis Wiesbaden.

Der Berliner Putsch
Der Höhepnkt - er Krise.

rHtm™UL? »Unba be !L im  Reichstage geführ'ten^Verhand.
luttgen halten Kapp  und General v. Lüttwitz

längerem Schwanken, ihren bedingungslosen
S S und die Regierung an den Vizekanzler^ cht t T€r übergeben und General Hülsen  hatte im
Tr2n ^ k. êchtsmäßigc-n Regierung die Führung der
amb!r Vorher waren die Unabhängi-
erscbimm̂n"? !' und,Düumig  in der Reichskanzlei
Äsierviewi»^ "^ "" Interesse der von ihnen in den
ffiE » ausgeru-enen Räterepublik ein Ultima-
di rruM ? !'.̂ nmn mi  b 's 9 Uhr abends
Weitem -n̂ ^ ^bzogen wurden, mit den bewaffneten
-er dem schrerien würden. Wesentlich un-
witz wledera .d! ,? ^ '- Erklärung sind Kapp und Lütt-

MÄW Ŝ voroen und haben Be-
CS lj re* Rücktritt gestellt, in cSer Linie
lee. SÄ * ?oretl iv-r, daß die Arbeiter in Weißen-
und blul̂ le r?r°r-! -,T tb  Spandau sich bewaffnet haben° Arge Ereignisse zu erwarten sind.
Ttut̂ arj „ ? iu Berlin hat sich nach Berichten aus
der bie milbs!»!^ scharst . Die Hartnäckigkeit, mit
Äadp ;n !i ®‘j,d!ra  Putschisten und die Leute, die Herr
glaubte seiner verbrecherischen Pläne
zum armselig Ä können, in deren Hand er aber rasch
Position mi?^r,̂ b̂ eug geworden ist, ihre verlorene

Edie Lrbitte»^ En M teln *u üaltm suchen, hat dort
M die Ge sabr b̂ .Volkes airfs höchste gesteigert, so
Ichcint. st« M erster blutiger Kämpfe nähergerückt
bruchigen furchtbaren Lage versuchen die eid-
Aäßigen ' 0ch der in Stuttgart weilenden recht-
^ Me , dm ^""6 anzubieten unter der Parole , daß

sanier Kampf gegen den Bolschewismus in ge-
fuhren. Es läßt sich von hier aus

^ .qVe, dm sk.«,«. "" ^'bieten unter der Parole , daß
^einsamer̂ '-ainpf gegen den Bolschewismus in ge-
Acht übxrstM'k zu führen. Es läßt sich von Hier aus
k«ndf«ntsi5̂ , ' ^ s welchen Kreisn und Elementen die
°b es tvikM,"«" Masse» in Berlin sich zusammensetzen
mV*  die bb uul  Kommunisten und Svartakisten sind,
^ke!̂ ; e A,los gewordenen Militärs jetzt diet u t̂ccrTentitrr ' zuiiutatö |e#t die
erterfcf>a l j .:0 JJ’d aufntf tt, oder die organisierte Ar-

ammäs» nicktr» "as Neriment der eidbrüchigen Re<
?rteü iß qr,/anäer gefall n lallen will ; ein sicheres
n ^esvräch/ um so weniger zu gewinnen, als
a .Eriscĥ ',Mi cken Berl-n und Stuttgart von der

nocĥ ŵachungsstcl-e in Berl n abgeschnitten
- k * den Uns»» Rc m Ende geführt werden können.
- uneinig und ( b" ' daß die Berliner Butschisten unter

Mm, die s.m Lager getrennt sind. Dieienigen
? alte zur Rercksreg'ernng gerne wieder in

fw durch Masmaß,ge Verhältnis treten möchten,
sichber  S ^ idbrnch freven-lich zerstört baben,

Mek. das si° Mug hinoeben. damit das nngebenr<>
m̂ bare Verbreche". Deutschland gemacht und das
.eü.^ rgeffm und m, ^ ^ damit auf sich geladen ba-

zu tonn-nhi 2l x L"tzuacken rmd sich der Str ' R
'W Und» im». Mni !nga»,-/ 'E Regr-rung muß aber cm- dem
!r f-ch"erone,, {e  zwischen ?enen Perrä-
;r B. s' was | e L! l’ i beharren itnb die Verbrecher

^enschnst sVe ”* ^ " liehen Po k̂ angetan Haben,

der NadikaNsiernnq.
Im M äußerÄ $ J at .'ich in Berlin im Lause
Lg . bas Ttranmsû iSszeandcrt. Tre Ver'eHrsmittel

>. Die M°, °"b-ld >v,ro durch das Mil tär be-
»s,echter mit iVf bc  marschierte heute nachmit
'<Ä? Ähren tz M^ 'Magge durch die Straßen.
"Wen» "wngeivê̂ !,̂ "d Panzerautos, Lastkrastwagen

erÜ k^ Wieu? T Mannschaf.cn durch die ver.
-egier0' die zunickn« Stimmung der Berliner Be-
tung' "-ich die Ef 'wupf unb gleichgültig war, wird
ü ^ wehren sich bbm; l? exbcn  nervöser . Die Pcr-

^"ltkrainvace., E '. ^ kann man beobachten,aGeu ballen, wenn aus der Menae

^i aULru lL ab",äUvfli .Aeußeruiig fat/t, und dann wirdzur Verhaftung geschritten.
Die Parteien.

Um zu dokumentieren, daß sie sich mit der neuen
Regienmg Nicht ohne weiteres identifizieren, haben die
Deiltsch-Rationalcn beschlossen, jedem Mitglicd, das in
der Regierung Kapp ein Amt übernimmt, zu raten, ausder Parte , anszutreten. '

Die Jugendlichen.
Die jeßt in Berlin im Gange befindliche Bewegung

zeigt, was inzwischen mit der sortgeschrittmen Politine-
ze.gt, was inzwischen mit der fortgeschrittenen Politisie.
*»"0„^ U0eni>  für eine Wirkung erzielt ist. Ueber-
aU swht. man jugendliche Gestalten, die zirm Teil no<d
die Schillermuhe tragen, bei den Einwohnerwehren wie
bei der technischen Nothilfe wie bei den Propadanda-

, rednern an den Straßenecken. Die letzteren, wenn sie
I aud)  keine Autorität haben, verfügen ivenigstens über

das rn diesen Zeiten nötige Selbstvert.'auen. Sie ge¬
hören ;nm Teil den dent chnaiionalen Jugendverbänden
an, d.e bewndcrs in den westMen Vororten eine Rolle
jpielen. Die Jugend hat sich eben heute daran gewöhnt
?us dw .Straße zu gehen, um Politik zu machen. Unter¬
stützt w,rd d eses ganze Treiben dadurch, daß alle Schn-
wn von Berlin geschloffen sind. Auchd-e Universität ib
geschlossen, ebenso die Technische Hochschule. Ein Hanfe
versuchte>.n die Berliner Universität einzudringen, was
ihm nicht ge.ang, zum Zeichen seiner Mißbilligung zer-
trummerte er wenigstens einige Fensterscheiben. Die
Schlreßung der Universität ist auf gemeinsamen Beschluß
des Studentenausschusses und des Akademischen Senats
geschehen. Die erregte Stimmung der Arbeiterschaft ge-
gen alle Arten von akademischen Bürgern kam bei den
Imruben und Auiläusen in Schönebera zum Ausdruck.
Die Reichsregierung und die Rebellen.

^Änstag nachmittag um 5 Uhr fand unter dem Vor-
sitz von Ebert ein M i n i st e r a t statt, zu dem auch
Vertreter von Preußen, Württemberg, Baden und Hes-

EUch-enen waren. Es nahmen an der Sitzung teil:
Reichskanzler Bauer, Noske, Müller, Koch David und
Bell; von Preußen: Hcine und Braun; von Württem¬
berg Heymann; von Baden: Geiß Wirth und Rücker;
von Helfen: Ulrich, Brentano und Henrich; ferner die
Präsidenten der Nationalversammlung FehrenbM undHaußmann.

General Märcker,  der aus eigene Faust zu Kapp
und Lnt Witz gefahren und nun nach Stuttgart gekom-
men war, um der Reichsregierung Vortrag über ' seine
Berliner Eindrücke zu halten, betonte ausdrücklich, daß
er nrckt als Unterhändler komme; er wolle nur ange-
sichts der fürchterlichen Lage, in die Deutschland durch
den Berliner Putsch geraten sei. zu gewissen Zugeständ-
nissen raten um ein n Bilrgerkrieg zu vermeiden. Das
Kabinett erklärt' nachdrücklich und cinmüt'q. daß von
Verhandlungen irgendwelcher Art oder von' einem Kom¬
promiß mit den Berliner Rebellen keine Rede  sei.könne.

Me Reicksregierung fordert: sofortigen be-
d iin flu n g s lose n Rücktritt  Kapps , Lüttwih'
und der übrigen neuen Männer Unterstellung der Trup¬
pen unter einen General, der in keiner Weise an der
Revolte betesiigt war und aus dem Boden der Verfas¬
sung steht; sofortiges Abstoppen der Anfstelluna der Ei
fernen Dwision« und der Offizierzkompanien; Abtrans¬
port der Mar nebr-gade von Berlm und Auflösung unt-r
einem neuen Befehlshaber.

Keine Verhandlungen.
. .Die Preßabteilung des wür-tembergischen Staats-

Ministeriums hat folgende Mitteilung ansaegeben: Rach
Zertungsmeldnngenhat die Regierung Kapp der Reicks-
regierung angeboten, zurückzutreten und die Gewalt so-
weit sie in ihrer Hand ist, an den Reichspräsidenten' zu-
ruckzugeben, wenn binnen zwei Monaten die Nenwah
len erfolgen. Hierzu bst zu bemerken, daß es die poli-
tische Lage Wohl ganz von selbst erforderlich machen
wird, sobald die Ordnung wieder her̂ estellt ist, zu Neu
Wahlen zu schreiten. Die Regierung lehnte es aber für
-EU Fall ganz entschieden ab, sich mit dem Staats-
streichler Kapp darüber in irgendeiner Form anseinan-derznsetzen.

Die Reichrreqiern «- an das besetzte Gebiet.
Stuttgart  16 . März.

D-e Reichsregierung wendet sich an die besetzten Ge¬
biete mit folgendem Anfrnf:

An unsere deutschen Landsleute in den besetzten
Gebieten!

Ein Schrei der En-rüstung geht durch das deutsche !
Boill. 'Aue  allen Rejch-steilcu. nickt .iuleLt au« den de- >

_ 28. Jichlgüllg
U fSÄÄS ?'« S » -L
entschiedenen Aufforderung zu schäristem Vorgehen gegen
d:e hochverräterischen Berliner Putschisten. Die Reichs-
regierung ist sich der Verantivortuna deni dcu-schen Vol-
0' 0-«''ber in vollstem Maße bewußt. Sie wird die
Reichsv-riassung zu schützen wissen gegen die gewissen-
losen Umtriebe einer kriegshetzerischen Kligue die ihre
realt -onaren Ab,ichten hinter leeren Versprechungen zu
verbergen nicht. Die Tage der Umstürzler sind gezählt
S,e geben ihre Sache verloren. Darum suchen sie noch
rn letzt:r Stunde Verhandlungen mit der Reichsregic-
rnng anzuknup.en Auf Verhandlungen mit diesen Hoch-
veiratern und meineidigen Offizieren darf und wird sich

Regierung nickt nicht einlassen. Nur bedingunqslose
. ^ ^N̂ ^ fung der.r die sich auflehnten gegen die Reichs-
I tär^ 'lsregierun0, kann die Staalsautori-

ü<t wieder herst-llen und die Entrüstung dämpfen, die
U . w» em SMrm erhoben hat gegen die anmaßendeKnffue die noch immer nicht gelernt und nichts ver-
0 Dann werden auch die abtrünnia aeworde-
nP} '‘ l c der Reichswehr zur Einsicht kommen und sich
abwenden von ihren gewissenlosen Verführern. Jnzwi-
'Mn machen die Aufrührer verzweifelte Rettiingsver-
fMe - ^ azu gehört, bet den Einwohnern der besetzten
Gebiete Boden zu gewinnen, die Behauptuna daß die
Entente ihre Bestrebungen nnt.rstütze Das 'Gegenteil
Fk wahr. Mit unzweideutiger Ents-i denheit nimmt die
Entente Stel ling gegen die Miltraristen und Berliner
Gewaltpolttiker. Die Reicksregiermig ist der nner'chllt-
tertlcherlUebcrzeugiing' daß auch fernerhin im Verhält-
nw zu den Bewohnern der besetzten Gebiete der Wahl-
WAL ?Ä b«

Der Reichspräsident  Ebert
Die R e ich s r e g i e r u n g: Bauer, Bell, David,

Gegler, MeZberts, Koch, Müller.

Kapp zarückgetreten.
* . ®on‘ preußischen Arbeitsminister Oescr  ist am

folgendes Telegramm an die Herren Präsiden-ten bCv cLrjelLvLlhnblre.ti0Nen eingelausen'
Sie Reg elung Kapp  ist z u r ü ckg e t r e1 e n

n l und Zugverkehr läßt sich nur auf-
recht crhalterr und Lebensmickelversorgung usw. nur
Ewnslnsa '-Ü'n-"" i» 1®6 m ^glichst großem Umfang nach
Fahrplanviensteinleilung und sonstigem Zubehör gefah¬
ren werden. Unterscheidung zwischen Lebensmchel-. Koh-
rl "onA anöercn  Augen ebensowenig möglich, wie zwi-
schen Arbeiter- und Personalzügen. Um Lebensmit 'l-
aulzlml  w ? 0e.f ^ ricn' ist deshalb Wieder-ausnahme des Zugverkehrs \n  vollem Umfang nötig
Es erkenne diesen Gewaltakt nicht an. 'Es betrachte ihn
als ein Verbrechen, das den eben wieder beginnenden
und in seinen Anfängen zu erkennenden Wiederausbau
Mmchte gemacht habe. Die USP hat sich, entgegen den
Behauptungen der derzeitigen Regierung, aus kein-rlei
Unterhandlungen eingelassen sondern ist rm Einverneh-
nien mit der KPD einmütig znmGencralstrelk entschlossen

Die Nationalversammlung.
Die Einberufung der Nationalversammlung nach

S t u t t g a r t ist als rackgangig gemacht anzusehen. Tie
Tagung soll m Berlin statifmden. wenn es den Abae-
ordneten eben durch die Verkehrsverhälinissenicht un¬
möglich gemacht wird, nach Berlin zu reism Durch
den Generalstreik wird aber die Reise nach Berlin nicht
möglich sein. Die Meldung stammt aus Kreisen der
MehrheUspartelen, die sich darüber versländgi haben, daß
die Tagung ,n Berlin  stattfinden soll Fchrenbaaj
soll von dies.-r Sachlage unterrichtet werden -- \\ nc
andere R«eldung ans Stuttgart besagt daaeaen daß dio

17  Mä/ . in

Rcichskommissar v. Ltarck.
Kartell der christlichen Gewerktchaften in Köln

^ «s »/ ^ »? " Ehskomm,!sar von S t a r k in Koblenz fol¬gendes Telegramm gesandt:
Pcrirauensleute der christlichen Arbeiterschaft Köln

beklmden soeben in großer Versammlung schärfste Ver-
des Berliner Putsches, treu der verfassungs¬

mäßigen Regierung. Staatliche und kommunale Behör¬
den müssen sich dieser Auffassung ansthließen.

'»« - " " MV,. . S.. „

Kartell der christlichen Gewertschasten-Köln
.^ " urteile mit Ihnen aufs schärfste den Berliner

Putsch und bin „eher, daß die Behörden und die Be-
vötkeruna des besetzten Gebietes treu ru der versassungs-



mäßigen Legierung Hallen wnden ^ .Rerchskommrssar v . S r a rck.

Vermögenseinziehung für Hochverrat
Im Rrichsministenum des Innern wird ein Ge-

setzmtwurf ausgearbeitet , wonach Hochverrat außer mit
den jetzigen Strafen auch mit einer gänzllchen oder tert-
weisen Einziehung des V e r m ö g c ns  zu be¬
strafen ist. Es ist in Aussicht genommen , das Gesetz mit
rückwirkender Kraft auf den 15 März auszustatten.

Kapp.
Wolfgang Kapp  war von18S6 - 1890 Hilfs¬

arbeiter im preußischen Finanzmmvsterrum , von 1?91 vr-
1899 Landrat des Kreises Guben und Deichhauvimann,
von 1900 —1906 Vortragender Rat im Ministerium für
Lnndwirtschast und zwar in der Abteilung für Verwal¬
tung der landwirtschaftlichen und Gestutscmgelegenh " lln.
so wie Komn iss ar des kgl preußischen Landwirt,chafts-
ministertums beim Abschluß der Handelsverträge,
1906 Generaldirektor der Ostpreußischen Landschaft. Sem
Wohnsitz ist Königsberg . Im zweiten Kriegöjahr hatte
er den scharfen Zusammenstoß mit dem Reichskanzler v.
Bethmann Hollweg . dem er m einer bedeutsamen Denk¬
schrift seine diplomatischen Fehler nachwies . H>.rr von
Bethmann Hollweg nahm di -se Schrift Kapps »um An¬
laß , im Reichstage einen heftigen Angriff gegen. die Kon¬
servativen zu richten Später beteiligte sich Kapp an
der Gründung der Vaterlandspartei.

Die Lage in Bayern.
Für die Lage in München ist eine von dem Re-

gierungskommissar v . Kahr  und dem -staalskommisiar
General v . M o e h l erlassene Bekanntmachung bezeich¬
nend , die sich gegen die Auffassung wendet , da,; du
Uebertragung der Geschäfte des Staatskommissars aus
den Oberbefehlshaber der Reichswehr Mit einer Mtl -tar-
diktatur gleichbedeutend oder gar durch den Obcrbefthll-
Haber gewaltsam angemaßt woroen sei Diese Aufsaf-
iuna die auch als Grund zum Generalstreik diene ftr
hinfällig . Es wird ausdrücklich erklärt, daß die Neber-
tragung der Geschäfte des Staasskommpsars uno de,'
Negierungskommissars durch den Ministerrat in gefetz-
mäßiacr Weise exfolgt sei und daher von einer Militär¬
diktatur oder gar von einer gewaltsamen Anmaßung der
Befugnisse keine Rede sein könne.

Neue Regierung.
Dal neue bayrische Kabinett ist in Bildung begris-

fen . Der Eintritt Dr . Hei m s . der die ganze Erncch-
rmng unt r sich ha, , ist sehr wahrscheinlich. Das Ättm-
sterium ist Herr der Lage. Gas- und Wasserwerke, Post
und Eisenbahn sind in Betrieb.

Aus Mecklenburg.
Die ehemalige mecklenburgische Regierung hat fol¬

gende Erklärung abgegeben und unterschrieben: Um un¬
nötiges Blutvergießen zu vermeiden , erklärt sich die Un¬
terzeichnete mecklenburgische Regierung bereit , zuruckzn-
treten und sich jeder Art von Regrerungstaüqkeit zu ent¬
halten.

Generalstreik.
Von der Presseabtcilimg des Reichskanzlers wurde

die Auffassung über den Generalstreik folgendermaßen
präzisiert ' es soll überall da, wo die Gegenrevolntiv-
näre die Macht in Händen haben , der Generalstreik mn
aller Schärfe dmchgesührt werden . dagegen lrcge dort,

-wo die Männer der alten Regierung dre Macht haben,
eine Notwendigkeit ür -d-n Generalstreik mckt vor.

Wie der „Leipziger Zeitung aus Bit -rsUd berichtet
pird , hat das Großkraftwerk bei Dfchornewitz, das drc
^eicbshauptstadt versorgt , den Betrieb eingestellt Der

v Nlschlutz der Arbeiterschaft vollzog sich,mit <>usttinmung
aller bürgerlichen Parteien . Dadurch ist Berlin rm we¬
sentlichen ohne Lickt. Der Betrwb des Wer .es soll so
lange ruhen , als die Miliiärrcvoltc nicht zufammmge-
brochen ist.

Eine Erklärung des Reichskanzlers.
Reichskanzler Bauer  gab nach feiner Ankunft in

Stutchart Vertretern der Presse Erklärungen über ov>
Auffastst-nq der Reichsregierung . Dreze habe es , um
säat'ick.s Blutverg ießen -5» verhindern  rur ricutm a . -

yEen , vorläufig dem Kampf auSzuwerchen. JnDres-
den habe sich die Reichsregierung sofort mit den Regie-
:ungen der anderen Länder und dem Präsidenten oer
Nationalversammlung in Verbindung gefetzt Diese Hanen
sich in ihrer großen Mehrheit auf die Serie der ve^ as-
sungsmäßigen Regierung gestellt . Es fei überall New
gnng zu weit ausgedehnten Generalstreik  vor¬
handen . Die Regierung hat dazu nicht aufgerufen . Sie
sei in ihrer Gesamtheit der Meinung , daß . wenn nichts
anderes übrig bleiben sollte , allerdings zur Abwehr der
Umsturzbewcgmrg auch der Generalstreik zur Anwendung
kommen müsse. Die Situation sehe aber für dl « Staat »,
streichiler schon so wenig hoffnungsvoll aus . dax em
so starkes Mittel kaum angewendet zu werden brauche.
In allen deutschen Ländern , auch in Preußen , rustcten
sich gewaltige Kräfte zur Gegenwehr . Dazu komme, 'daß
der militärische Staatsstreich nicht ausreichend vorderer-
tet gewesen sei . Durch den Erlaß der Haftbefehle gegen
die Führer feien diese früher zum Losschlagen genötigt
gewesen , als es in ihrer Absicht gelegen habe. Erheb¬
liche Kontingente der Reichswehr seien nicht willens , den
Umsturz mitzumachen . Ter Reichsmnzler schilderte dann
die verhängnisvollen Folgen des Putsches . Er teilte
mit , daß eine dec wichtigsten Forderungen des General
v . Lüttwitz an die Reichsregierung gewesen fei , die
Reichswehr nicht wefter abzubauen , sondern im Gegen-
teil die militärischen Rüstungen zu erweitern , die Ab¬
lieferung und Vernichtung der Waffen einzustellen unv
sich für einen neuen Krieg zur Verfügung zu stellen . Der
Reichskanzler betonte , daß das Ausland über die Be¬
deutung der Militärrevolte unterrichtet sei, und cs werde
nicht lange dauern , bis man mit einer Intervention rech¬
nen könne. Es sei nicht anzunehmen , daß sich die En-
tente mit Herrn Kapp in Verhandlungen emlaffe . Der
deutsche Geschäftsträger in Paris habe milgeleilt , daß
M i l l e r a n d angeordnet habe eine direkte Leitung
Nach Sstlltgart zu legen , damit er die Verbindung mit
der verfassungsmäßigen Reichsregierung ausrechterhalten
könne. Der Reichskanzler widerlegt auch einige irresuh-
rende Meldungen aus dem Kappschen Hauptquartier . Di«
Reichsregierung habe zum Beispiel von dem Oberpräsi¬
denten W i n n i g, der sich angeblich der Regierung Kapp
zur Verfügung gestellt habe, ein Telegramm erhalten,
worin dieser lediglich eine Verständigung und Bildung
einer gemeinsamen Koalitionsregierung empfahl , da bei
dem Streite das isolierte Ostpreußen am schwersten zu
leiden habe . Es werde Ausgabe der Nationalversamm¬
lung und der »Reichsregierung fein , die entsprechenden
Maßnahmen in die Wege zu leiten . Der Reichskanzler
erklärte schließlich, daß mit aller Rückfichtslosigleit gegen
diejenigen vorgeganqen werde , die sich in den Dienst der
Staatsstreichler gestellt und mit ihnen gemeinsam hoch¬
verräterische Handlungen begangen hätten.

Die Lage in Bayern.
> Zum bavrischen Ministerpräsidenten
wurde in den bayrischen Landtag der Regierungspräsi¬
dent von Oberbayern und gegmwärtme Rogicrungskom.
miffar Staatsrat Dr . v . Kahr  gewählt . Bei Eirllrllt
in die Tagesordnung brachte der Frakt 'onsvorsitzmde der
Bayrischen Volkspartei , Speck, Staatsrat v . Kahr m
Vorschlag . Die namen liche Abstimmung ergab 92 Stem¬
men für Kahr; 42 Zettel waren unbeschrieben- Da der
Landtag 180 Abg -ordncte zählt und d'e Wabl des Mi¬

nisterpräsidenten mit mehr als der Hälfte der Ge>amt°
stimmenzahl erfolgen muß , hat Dr . v . Kahr ewe Stemme
über die erforderliche Mindestzahl erhallen . Dee weeßen
Zettel wurden durchweg von sozialdemokratischer Seste
abgegeben ; die Demokraten hat !en, obwohl sich in ehren
Reihen gleichfalls lebhafte Bedenken gegen die Kandeda-
tur geltend machten, beschlossen für Kahr zu stimmen, um
ein Ergebnes herbeizuführen . ^ , . a m  ,

Rach der Abstimmung nahm Dr . v . Kahr das Wort
zu einer Ansprache, in der er betonte , daß er das Op;er
der Annahme seines neuen Amtes nur met Rücksicht aus
den schweren Ernst der Zeit bringe . Bisher habe er sich
vom politischen Leben ferngehalten . Er betrachte sich
als den Treuhänder des souveränen Volkes für dre kurze
Uebergangszeit bis zur Neuwahl des Landtages . Er
werde ' entschieden an der Re '-chs- und Landesverfassung
festhalren und für die schleunige Erledigung des Wahl¬
gesetzes eintreten . sowie für eine baldige Durchsnhrrmg
der Wabl und strenastLSi ^ runade ^ JabKr^ ^ ^ ltK

Jolanda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

Schluß.

- Abgestoßen der Haß wie ein böses Fieber; weggewischt
der Groll gleich einem widerlichen Schmutzfleck; besänftigt der
lodernde Zorn ; demütig geworden der sich blähende Stolz.
Alles , woran das Herz rostartig zerfressen wurde - plötz¬
lich verschwunden, und es ist in solchem Weihemoment, als
AiliEn Engel in silberglitzernden Flugetn und sonMg-
strahlenden Gewändern oben in den Gefilden des Himmels.

V Wieder sind Monate vergangen.
‘ De« leuchtende Frühling Miel sich zum Ernzirg ln

Goldenster SonnMschein hingebreitet über die ewige
Stadt Die ganze Natur tote in glückseligem Bangen , er¬
wartend den Weihckuß des hereinbrechendenLenzes.

Auch in dem Palazzo Bonmartino aus dem Corso Um¬
berto hinweggewischt die dumpfe Traueistimmung Zwar-
jubeln noch nicht wie ehedem frohes Lachen und Scherzen,
Singen und Tanzen durch die altehrwürdigen Raume; aber
Lerzenssroysinn ist wieder eingezogen.

Von dem Marchese Bcrnardo hat man Nichts mehr ge-
ibövt. Niemand weiß : existiert er noch': Hat die wohlver¬
diente Straße ihn ereilt? Hat er bereut? Oder lebt er fern
fchuldbeladems Leben drüben in der neuen Welt weiter —
ohne Furcht vor einem plötzlich hereinbrechendenGottesge-

^Dvr ' a'lte Marchese Umberto, dessen Leben nur noch an
einem Fädchen zu hängen schien, erholt sich zusehends, nach¬
dem die Last von seinem Gewissen geschwunden und seine
Schwester ihm verziehen. Das arme. kranke Herz klopft wie¬
der regelmäßiger und kräftiger. . ,

M fein Barvermögen, sowie die gesamten Einkünfte
I »GeMtzer Bonmarttira' hat er aut lerne

rerne vornehmste AUfgaoe betrachte er den Schutz von &
nung . Ruhe und Arbeit als die wichtigsten Grunv'a-
des staatlichen Wiederaufbaus . Die Ernährunass
liege ihm ganz besonders am Herzen; darum gelte
Kamps in erster Linie dem Schieber -, SchlwMnd'
und Wuchcrunwcsen und den Ausschreitungen der Schh
merei . Sodann kündigte Tr v . Kahr strenge Ma
men zur Verminderung der Einwanderung von lz-
fremden Elementen an . Ein roeiteres Programm
er im Augenblick nicht vor . Dagegen versichere cr.
mals , daß er das ihm übertragene Amt solange -
besten Kräften verwalten werde , bis cr es in «%•
Hände legen dürfe . Die Ansprache wurde von der I
ten mit wiederholten Beisallslundgebungen ausgem
men.

Das neue Kabinett.
Die neue bayerische Regierung weist nach dem

scheiden der Sozialdemosta en folgende Zusammensr
aus : Das Zentrum erhält vier Ministerposten : das „
nere mit dem Ministerpräsidenten von Kahr;  KniM
Ministerialrat Dr . Mot t; Fmanzen : der gegcnwW
Finanzminister K o s l e r; Soziales : neu beselt j
dem christlichen Gewerkschastssekretär Oswald.
Demokraten behalten Justiz und Handel mrt den
herigen Ministem Dr . M ü l l e r - M e r n r n g e n
Dr . Hamm.  Das Landwirtschastsministermni geht
den bauernbündlerischen Abgeordneten Wuzlhos^
über. Das Verlehrsministerium , das demnächst wwi
/liiktielossen wird , verbleibt bei deul keiner Partei mausgelassen wird , verbleibt bei deul keiner Partei
hörigen Herrn v . Franenhoscr

M E«de d« Putsch« .

Wie
sRuhrgeb
der vcrfc
dielende
Walter
Handschb.

üerftütz
iben g

Der Reichsjustizminister Schiffer , der in Berlin *
blieben tvar, hat bis zum Eintreffen der ^ eglerung ja
Siuttgart die Führung der Geschäfte des Reichskatzi' ĝciim
übernommen . Ueber den Rücktritt Kapps veröffentlicht Kohlen
folgende Mitteilung : . . 1

Generallandschaftsdirekkor Kapp ist, um den m "vemen
Frieden herbeizusühren, zurückgetreten. Aus dem glich '
Grunde hat General v. Lültw .tz sem Abschiedsgesuch,, „Da
aereicht Der stellvertretende Reichskanzler hat im N-, MWrur
des Reichspiäsidenien den Absch'ed bewilligt und mit Kmier r
einstweiligen Wahrnehmung der Geschäfte den Gm
u.ajor v Seeckt beauftragt . Zwischen führenden Mstglnd^^ aily
der Mehrheitsparteien , ter Deuticknanonalen Volk« l ^ ge i
und der Deutschen Volkspartei besteht Uebereinstimm Ĥ land
über folgende Punkte : 1 . Die Wahlen zum Rech ran v:r
sollen spätestens im Juni staitftnden ; 2 . die Wahll ichuldigi

Reickspräsidenien erfolgt nach Maßgabe der RerchSverstff | | ct: bw
durch das Volk ; ^3 . eine alsbaldige Umbildung der R-ch W : ««I
regierung wird,für erforderlich gehalten ' . Na

^ : bet die
Kaiser

In einer späteren Nachricht heißt es : D̂eutstbl
Berlin.  17 . März . Der Aufstand ist zusam

gebrochen ! Der verfassungsmäßige Zustand ist m
herqestellt ! Bedingungslos hat Herr Kapp da^
ihm an gematzte Amt des Reichskanzlers aufgegeben
Reichsregierung ist im vollen Besitz ihrer vom
bestimmten Rechte ! Die Führung der Truppen ijtj
General von Seeckt übertragen worden . Dw eln»
und unerschütterliche Entschlossenheit des deutschen
hat es vermocht , die ungeheuere Schädigung des ve>
Volkes und des Wirtschaftslebens in wenlgen
auszuschalten . Allen Schichten der Bevölkerung,
der Verteidigung der Demokratie treu zusammens
und dadurch die rasche Wiederkehr des versa»
mäßigen Zustairdes ermöglicht haben druckt die R
regierung ihren Dank aus . Der , dem deutschen
nach außen wie nach innen zugefugte Schaden iß
absehbar Das Wirtschaftsleben rst neu schwer eM
word -n Um seinen vollkommenen Zusammenbru«
dadurch den nder Dolksgesamtheit zu verhüten , 4
aom Volkswillen geschaffene und getragene RerchsE
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Schwcfler Salomea Belloni " überttagen lassen - trotz chres
Sträutzens. Nur eine ganz geringe Summe behielt er für
sich und, seine Tochter zum notdürftigen Lebensunterhalt.

Doch wetaert Salomea sich aufs entschiedenst«, in den
alten Palazzo ' als ihr Eigentum Einzug zu Hallen. Die
Pracht dev glänz uden Räunie drückt sie. Draußen vor der
Porta Pia , in XJ kleinen, lorbeernmwachsenen, sonnenüber-
strahlten „Villa Fortuna", welche die Güte des braven On¬
kel Paolo ihr gespeuoer — dort will sie Hausen,, nicht ln
dem düsteru, hohen Palast.

DaS Wiedersehen zwischen dem Marchese Umberto und
dem Südafrikaner gestaltete sich üLeraus merkwürdig

Allt dem festen Vorsatz, sich zu versöhnen, begegneten
sie einander. Als die beiden Männer sich jedoch gegenüber
standen - da brach nochmals der alt« Hatz mrt voller Macht

NichtswüMger , du wolltest meinen Vater töten'."
knirschte der Marchese mit auMackernder Lebenskraft, indem
er die zitternde Hand wie zum Schlage hob. „

„Mörder meiner Schwesterl" wütete der rotbärüge Huiw
und wollte sich ans den andern stürzen. ,

Doch Salomea und Jolanda , die angstvollen Herzen»
dem ersten Begegnen der beiden früheren Feinde beiwohn¬
ten, besänftigen die auflochenden Zorneswellen , bis beide
Männer einander schließlich die Hand reichten - - Paolo
Roffo sreilich vorerst mit abgewandtem Gesicht und leiseni
Knurren

Seitdem beginnen sie, sich aneinander zu gewöhnen -
ja dev noch immer leidende Marck>cse sreut sich förmlich auf
die geistaussrischende Stunde , in der allwöchentlichder brave
Südafrikaner in seiner ungenierten, poliernden Art und
Weise im Palazzo Boiimartino von fernen Erlebnissen rmd
Erfahrungen in den Goldurinen Transvaals erzählt.

So sind scheinbar in den Palazzo Bonmartino wrcdev
Glück und Zufrtedcnlieit eingezogen.

Aber auch nur scheinbar. , , , .
Jolanda ist cs . deren Herz schmerzlich trauert, obgleich

sie dem Vater stets ein srohcs Gesicht zeigt.

keine Zell zum Rachdenkeni. . .
Aber jetzt, da alles seinen alten gewohnten MS

jetzt kommt es ihr so recht mit ganzer Macht zum » er
sein was sie an Vittorio Graziano verloren.

Niemand ahnt der« geheimen Kummer der junge»
chestna— niemand, außer Salomea . Sie Weiß, woher
tiefen Schatten unter den ehemals so lachenden Auge»
men, weiß , warum die früher rosigen Wangen jetzt so"
sichsig bleich erscheinen.

Und ihr im Glück doppelt empfindendes Herz besä
einen Gewaltstreich auszuführen, um die — fte r>r
sicher — einander noch immer tief rmd innig
benden wieder zu vereinen.

Sie schreibt ein paar kurze Zeilen an den lung«»
anwalt unter seiner früheren Adrefle, in denen sie w H
wichtigen Angelegenheit um seinen Besirch bittet,
mehreren Tagen kommt Antwort — aus Florenz-
Vittorio sich hat versetzen lassen — vielleicht um W*
zugefügt« Kränkung eher zu vergessen, vielleicht auw,
sein Gewissen ihn von Ronr wegtrirb, sein Gewipeu,,
ches ihn beständig mahnt, daß er ein vor vielen ,,
gangenes Verbrechen nicht zier Anzeige bringt rm»
seine Pflicht verletzt.

Saloinea ist tief betrübt. Vittorio Grazmno tiw
in Rom! Also — ein Wiedersehen zwischen ihm
landa und eine vielleicht erlösende Aussprache — ®
Was tun?

Da kommt ihr der Zufall zu Hilfe.
Bei einer Sazierfahrt durch den Park der «̂ '10

hese sieht sic aus einer Bank einen Herrn sitzen, der
sehr ähnelt; mm erscheint er ihr älter, magerer. , ' .

Sofort läßt sie den Wagen halten. aß
Sie hat sich nicht getauscht. Es ist dev jung« g

anwalt , der sich bcruflich sür einige Tage in ver
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» „.firfu? Volk zur Wiederaufnahme der Ar-
-tellvertreter des Reichskanzlers : gezauf. "

Ziffer.

Dik iw
f ._ 17  März . Die nervöse Stimmung in

»VI "ine kleine Entspannung erfahren , nachdem
1JC14 vi '>v il- . c. /£■.*.«-»»* t »* min
t g
inh

zu' Zusammenstößen zwischen
Öcl w , 2 _ an 'I « tofwovo

. ' morden war , daß Kapp zurückgetreten ist und
mr Zewv den drohenden Kommunismus
«S ' Ä -uhlg -n h- , « .

trübe Auffassung von der Lage . An vielen

hc und dem Pöbel gekommen, die mehrere
^chswetn î ^ Eundete kosteten. An der Albert-

^ ""! .mde ein Oberleutnant von der Menge ms
- Torfen und mußte ertrinken . Nachmittags
Jcf JfSSt aui , daß in Reinickendorf , Weißen-

Landau sowie anderen Vororten sich bewaffnete
? "U .-Än sammelten, welche die öffentlichen Gebäude

stürmen und besetzen sollten . Abends war
'je Stadt wie seit mehrerer! Tagen wieder in Dunkel
chüllt. _ _ _ — ^—— — —- ————

Vüerler machrichte r.
Die Lage im Industriegebiet.

Kie aus Dortmund gemeldet wird, ist das ganze
«ubraebnt in dm Händen der Arbeiterschaft, die hinter
er verfassungsmäßigen Regierung steht. Der komman¬

dierende General des dortigen Wehrkreiskommandos
Mntter bat sich dem Reichskommissar Dover ng durch

. bandfchlaa verpflichtet die rechtsmäßige Regierung zu
terl4 »Aützen und zu schützen. Die BergarbeUerverbande
erungs gemeinsam mit dem Zechenvervand beschlossen
chrkach ZeilM mid die ausständigen Landcsterle nicht mehr mit
iemlichl Kohlen zu versorgen, solange sie in den Händen der

-Putschisten sind. Een.ral Watter hat den Negnnmgspra
en in«« sjs°n1en Könio oebetm im Ainte rn v.rvleiben.
m nt« r Zur Kaiserfrage,
besuch, »Daily Erpreß" schreibt, die Alliierten seien zu der
im N« Ecklärunq berechtigi, daß weder der vormaftge deutschet m Kchser noch der vormaliae deutsche Kronvrirn wieder

ml, tcn deutschen Thron besteigen dürsten. Vielleicht seren
Lj ff7 willens, aus die Wachsamkeit Hollands zu sehen. -
^ ,0, „Daily Chronicle" sagt, die Lage m Deutchland recht.
VolW (jji«,, j){e Erneuerung des Versuches der Alliierten, daß
instimm Holland vormaligen deutschen Kaiser wirtsamer da»

Rech ran verhindere, Unheil anzustisten. Es gebe keine Ent-
Wahl! schuldigung dafür, daß Holland ihn wei'erhin so nahe

Sversaßi der deutschen Grenze wohnen lasse und ihm so viel Trei¬
berR« heit gelaffen habe, um mit seinen Anhängern aus deut¬

schem Boden zu verkehren und zu intrigieren.
Nach dem„Rieuwen Rolterdamschen Courant"mel¬

det die „Associated Preß", daß tveder der vormalige
Kaiser noch der Kronprinz etwas mit der Bewegung in
Teuttcklmid au tun habe- _ _ _
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für Handbetrieb
I8 ’.ö . SÜbcrnor Staatspreis

Berlin-Johannisthal.
Goldene Medaille

AMBI, Abi. il/
Leipzig , Baumesse , Raum 14/I4a.

tn

m

Lokales und Provinzielles'
Schierstern, den 18. März 1920.

i ;» • Die Verteuerung des Verkehrs.
,Die Geschäftswelt steht noch unter dem Eindruck der

! ^ turjem durchgeführten hunderrprozenttgln Erhöhung
- Sahrpreije auf den derufchen El,endahnen und schon

? öntb sie mit einer Gesetzvorlage überrascht, welche
d-n, « Malige ungeheure Erhöhung der Spesensätze aus
D,. « , b des Post, und Tetesonverkehrs bringen wird.

^ Gesetzentwurf, welcher berenZ per 1. 4. mO seine
i vo»V " 'l erhalten soll, fordert den schärfsten Widerspruch
' IkfJt ™ ' Handel und Gewerbe heraus , da er rn einer
MMrnlden Form Auflagen vorsiehl. dre der Ptehrzahl
ttlchiüiem ^ chäftsleme heute kaum mehr erschwinglich

he». .^ weiteres soll zugegeben werden, daß die unge-
fcu«nl~L • elaftun9 des Post» und Telefonwesens einen
FormÄ tthdhren Einnahmen finden muß. Ueber die
unbedin«. » Ausgleichs muß aber in der Oeffemlichkert
ei» G«k°z, genommen werden, damit nicht wreber
kShiakei? kommt, dessen Maßstäve auf die Leistungs-
während gewinnbringender Betriebe angelegt sind,
um ihrp^ /tehrzahl der Geschäfte heute in schwerer Sorge
Sesctzen ik ^ "Unmöglichkeit ringt . Bereits bei den Steuer-

m  der Ansicht gelangt, daß es nicht an»
lQft Uni Gewerbetreibendenrarenmäßig die gleiche Be-
solchess»“jju;llt 0en. Es muß unterschieden werden zwischen
iWflluMoit iw ' die sich ihre vollständige Betätlgungs-
Geschäftŝ ^ lUn haben und denjenigen Industrie - und
tWflteit n,!!.06”' welche infolge des verlorenen Krieges ihre
ßetiRofa" m “*!tetr Aufwendung höchster Ardeitrkraff und
Verecht» z,^ .7 ^ ^ möglichkeit auszuüben vermögen. Die

Tagung dieser Tatsache führt von selbst zu dem

Ergebnis , daß auch bei der 'neue» postalischen Belastnug
gestaffelte  Unterschiede gemacht werden müssen, die
vielleicht in' folgendem Vorschlag ihre Erledigung finden
können:

Inhaber eines  Telefons sollten in großen Städten
mit einem Höchstsatz von Mk. 500.— belastet werden. In»
hsber von mehreren Anschlüssen sollten

für das erste Telefon Mk. 500.—
„ „ zweite „ „ 1000 —
« „ dritte „ „ 1S00 —

usw. zu bezahlen haben. Die Erhöhung für Nebenleitungen
sollte auf S0v/a der jetzigen Vorlage bemessen werden. Mit
dieser Maßnahme werden dann in erster Linie diejenigen
Betriebe belastet, welche durch die Aufrechterhaltung von
mehreren Telefonleitungen ohnehin als leistungsfähiger
anzusehen sind und damit auch in der Regel über ein
höheres Verdienstmaß zu verfügen vermögen. Kleingewerbe¬
treibende, freie Berufe und andere Telefomeilnehmer, welche
in der Regel einem Großbetriebe bezügl. ihrer Leistungen
kaum gleichzustellen sind, würden damit gerechterweise ge¬
schont, ohne daß letzten Endes die Post nennenswerte Ein-
büße geldlicher Art zu erleiden hätte. In gleicher Weise
sollte auch die Darlehensgebung an die Post geregelt werden.
Es geht nicht an, bei dem ohnehin geringen Stand an
liquiden Mitteln den kleineren Betrieben eine weitere Ent»
ziehung von Mk. 1000 .- für jeden Anschluß vorzuschreiben.
Auch hier muß die Staffelung der Darlehensgebung nach
dem Beispiel der obigen Gebühren-Verteilung bemessen
werden. Auf keinen Fall ^dürfie die Summe des Darlehens
den Jahresbetrag einer Telesongebühren-Rate übersteigen.

Es empfiehlt sich vielleicht, vorstehende Ausführungen
als Grundlage einer Eingabe an den Hansabund zu benutzen
zwecks Einreichung an die Nationalversammlung.

** Einbruch.  2n der letzten Nacht versuckte
eine Diebesbande in die Gebäude des Wiesbadener
Wasserwerks an der Walluferstraße einzudringen , jeden¬
falls um dort einen großangelegten Diebstahl ins Werk
zu setzen. 2n der Dienstwohnung Haus Nr . 2 durch¬
schnitten die Einbrecher die Drähte der elektrischen Licht¬
anlage , um eine Beleuchtung der Räume zu verhindern.
Durch die Wachsamkeit des Nachtwächters Becker wurden
die Diebe jedoch benrerkt und vor Ausführung ihres
Planes vertrieben.

* Sonntagsheiligung.  Die hiesige Polizei¬
verwaltung weist darauf hin, daß die Polizeiverordnungen
über die äußere Heiligstellung der Sonn - und Feier¬
tage vom 5. Februar 1919 nebst Ausführungsvorschriften
sofort in Kraft tritt und alle entgegenstehenden Bor¬
schristen aufgehoben werden , insbesondere die Bekannt - .
machung des Herrn Regierungspräsidenten vom 20 . 2unr
1892 , Bestimmungen betr. die Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe und alle etwa auf Grund des 8 105 d Abs. 2 der
Gewerbeordnung erlassenen statutarischen Bestimmungen.
Alle öffentlich bemerkbaren Arbeiten, sowie alle geräusch¬
vollen Arbeiten in den Häusern und Betriebsstätten an
den Sonn - und Feiertagen sind verboten.

* Das Versorgungsamt  in Franksurt a . M.
macht daraus aufmerksam, daß die vielfach beklagten
Verzögemngen in der Bearbeitung von Versorgungs-
angelegenheiten nicht selten auf die mangelhafte Vor¬
bereitung der Versorgrrngsanträge zurückzuführen sind,
wodurch zeitraubende Rückfragen und Nachforschungen
notwendig werden . Die Kriegsbeschädigten und Kriegs¬
hinterbliebenen tun daher gut, auf möglichst eingehende
und erschöpfende Begründung ihrer Anträge unter Bei¬
fügung der notwendigen Unterlagen bedacht zu sein und
sich erforderlichenfalls der Hilfe ihrer Organisationen
oder der amtlichen Fürsorgestellen zu bedienen . Bei
trotzdem eintretenden Verzögerungen ist zu berücksichtigen,
daß das Versorgunzsamt mit Anträgen überhäuft und
trotz aller erdenklichen Mühewaltung nicht in der Lage
ist, die vorhandenen Restbestünde schneller, als es ge¬
schieht. auszuarbeiten . Mit der in Aussicht stehenden
Neuregelung der Versorgungsgesetze wird voraussichtlich
eine bedeutende Vereinfachung und Beschleunigung des
Geschäftsgangs eintreten.

* Wie sieht es mit unserer Kohleir-
Versorgung aus?  Die schlechte Kohlenversorgung
im verflossenen Winter wird für die konrmende Zeit
wohl kaum eine wesentliche Besserung erfahren . Es ist
infolgedessen von äußerster Wichtigkeit, daß sämtlicho
Kohlenverbraucher sich über die Lage des Kohlenmarktes
klar werden . Selbst der Eintritt wärmerer Witterung
und damit der Wegfall des Hausbrandes wird keine
allzu große Erleichterung ür der Kohlenversorgung mit
sich bringen , da möglichst frühzeitig wieder mit dem An¬
sammeln von Hausbrandmengen begonnen werden muß,
fodaß also nur ein kleiner Teil der Hausbrandversorgung
der 2ndustrie zugute koinmt. Es ist daher eine unbedingte
Notwendigkeit aller Haushaltungeir , sich möglichst bald
mit Brennstoffen , Holz und ähnlichem mehr einzudecken.
Nur wenn dieser Hinsweis beachtet wird, kann damit
gerechnet werden , daß der nächste Winter sich etwas
günstiger gestalten wird als der vergangene.

* Der neue Regierungspräsident.
Der zum Aegierungsprästdenlen in Wiesbaden ernannte
Dr. M omm (Trier) (telüe sich am 16. März den Over-
beamten der Regierung vor. Ts ist demnach zu er¬
warten. daß der neue Herr seine Amtsgeschäfie bald an-
lreten wird.

entdeckt. den ^ li^ wnspableken und dW MeS>
babnamtilichen Totenschein  versehenen Transport,
iübrer , der T r a u e r kl e t d u n g trug , war , alS er
die Oeffnrmg des SargeS bemerkte, plötzlich spurlos ver¬
schwunden. Man vermutet, daß der Jnhast des Sarges
di« Beute von Einvrechem darstellt.

Die Schieberseuche . In A n g s b u r g ist die
Auaslurger SMeictzhandclsstrlle einer großen Schiebung
mit Kerzen, MilitärschnurschuhM, Salvarsan usw. aus
die Spur gekommen. Vorläufig find vier Personen fest-
genommen worden . Es wurden Warm im Gesamtbeträge
von 8 bis S Millionen beschlagnahmt.

In M a g d e b u r g ist mau lei der Eisenbahnwirt-
schaftsftclle großen Unregelmäßigkeiten aus die Spur ge¬
kommen . ^

In Dortmund  sind - rer Beamte der Retchsver-
wermngsstelle verhaftet worden, die beschlagnahmte Wa¬
ren werter vecschoben haben.

In Köln  wurde die vielköpfige Schiebergesellschast.
die 700 Zentner der Stadt Köln gehörigen Weizen nach
einem lergischen Städtchen verschleppten, verhaftet. Die
Empfänger waren nach dem Wölfischen Büro Oberstadt-
sekretäre, Stadtsekretiire und Stadtverordnete , alle Mit¬
glieder der USPT.

Wien stirbt ans . In W i e n ist vom 8. 2. bis
14. 2. eine erschreckende Verschärfung der Mißverhält¬
nisse zwischen Todesfällen und Geburten emgetreten. in¬
dem 1032 Todesfällen 378 Lebendgeburten gegcnüber-
stehen.

Holländische Milch . Wie - er „Tel graas" aus
dem Haag hörtt , beträgt die M i l chm e n g e, die von
Holland an Deutschland geliefert werden soll, 30 000
Liier täglich . Es ist beabsichtigt, diese Menge Anfang
März aus 40 000 Liter zu erhöhen.

Anschlag . Aus Dresden  wird gemeldet. Als
der sächsische Justizminister Harnisch gegen Mit ernacht
das Ministerialgebäude verließ, schlich sich ihm ein Mann
nach, der in der Nähe des Hospitals fragte, ob er der
Justizminrster iväre . Als der Justizminister bejahte,
scbotz der Unbekannte auf ihn . Rur dem Umstande, daß
sich der Minister schnell niederwars, hat er es zu ver¬
danken, daß er unverletzt blieb. Der Täter entkam rn
der Dunkelheit.

Heringssegen . Die Heringsschwärme stehen neu¬
erdings in der Lübecker Bucht wieder wie eine Wand.
Riesige Fänge wurden in den letzten Tagen von den
Lübecker Fischern eingebracht. Häufig reichten die Boote
nicht aus , um die Ernte cm Land bringen zu können.
Die Fische mußten deshalb solange im Netze bleiben,
bis die Boote ihre » Meeressegen an Land gebracht hat¬
ten und für den neuen Transport wieder frei waren.
Die Eisenbahn mutzte mehrere Sonderzüge zur Beför¬
derung der Fänge abfertigen. Die Einnahmen der Lü¬
becker Fischereigenossenschaftwerden für dieses Jahr be¬
reits auf 16 bis 19 Millionen Mark geschätzt. Einen
derartigen langcmdauernden Fang haben die Lübecker
Fischer überhaupt noch nicht zu verzeichnen gehabt. —
Hoffentlich hat dieser Heringssigen auch einen Emfluß
aus die Preisgestaltung . D. Red.

Exploston . Havas meldet aus H e r n a i n g:
Mehrere Erdarbeiter wärmten sich an einem Holzseuer,
das sie im Hose eines halbzerstörten Gebäudes angesteckt
halten . Einer der Arbeiter warf daraus ein Stück Holz
in das Feuer , wodurch eine heftige Exploston hervorge-
nifen wurde . Zwei Arbeiter wurden getötet, drei ver¬
wundet . Man glaubt , daß das betreffende Stück Holz
einen Explosivstoff verbarg.

Volkswirtschaftliche»
0 Die Welt ernte . Das „Internationale Ackerbau-

Institut ", das sich in R o m befindet, gibt eben seinen
neuesten Monatsbericht heraus , worin vor allem der
Einkaufsmöglichkeit der Länder mit gegenwärtig niedri¬
ger Valuta gedacht wird . Der Zufall fügte es, daß
ausnahmslos alle Länder, die Brotgetreide einsühren
müssen, ungesunde Valutaverhällnisse besitzen: das be¬
deutet für sie eine Erhöhung der Brotgetrcidepreiseschon
im Einladungshafen um 12 bis 25 vom Hundert gegen¬
über den Dezemberpreisen. Dazu kommt, daß die Aus-
fithrmenge der Vereinigten Staaten eher ab- als zuge-
ncmmen hat . Obwohl die Weizenerzeugung der Ver-
einigten Staaten im Verhältnis zum Vorjahre bedeu¬
tend stieg, wurden im letzten Halbjahr 1919 rund 9
Millionen Quarten weniger ausgesührt als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres . Dabei waren die Weizenvor-
rätr bei den Erzeugern , Händlern und Mühlen im Ja¬
nuar 1920 um 37 Millionen Quarter größer als am 1.
Januar 1919 . Auch der Vorrat an Roggen ist 4 Mil¬
lionen Quarter größer als 1918. Offenbar handelt es
sich hier um eine künstliche Zurückhaltung von Seiten
amerikanischer Großhändler . D. Schriftl. Im übrigen
sind die Zahlen recht günstig, nachdem jetzt auch in Süd¬
amerika die Ernte abgeschlossen ist. Was Gerste betrifft,
sc hat Argentinien eine wahre Rekordernte zu verzeich¬
nen . Die endgültige Ziffer dürfte kaum unter 2!4
Millionen Quarter bleiben, eine Zahl, die das Durch-
schnittsmittel des letzten Jahrfünfts erheblich übersteigt,
da sonst die Mülion nur selten erreicht wird ; aller¬
dings erklärt sich das durch erhöhtm Anbau und die
ausnehmend günstige Witterung in den Monaten zwi¬
schen Saat lmd Ernte . Hinsichtlich der Herbstsaat liegen
von Nordamerika Nachrichten vor, die eine merkliche
Verringerung der Anbaufläche erkennen lassen; das für
Weizen bestimmte Anbaugebiet beträgt nur 77 Prozent
der vorjährigen Anbaufläche. Als gut werden in Eu¬
ropa die Ernteausstchten bezeichnet von Belgien, Eng-
land , Irland , ~ "ien und Italien ; auch Britisch-Jn-
dien verzeichnet cu . voraussichtlich gute Ernte ; mitttel-flt .o der Ausfall in Aegypten sein,hingegen völligsie t in Algerien wegen der außergewöhnlichen

rockenheit während der letzten Monate.

Kleine Chronik.
<Mn»lernt tf  Toter. 3« einem Sarge, bet aus

dem .Hamburger Güterbahnhose »um Tran - p- rt ausge-
aebm worden war rmd wegen seiner Schwere verdächtig
erschien, wurde bei der amtlichen Oeffnung statt einer
iLeiche cwt großer Schatz von Gold- und Silbcrware»

Humoristisches.
Ignoranz. „Ein prächtiges Stück — die »L

stigen Weiber von Windsor"!" - . Sagen Sie : was h
denn dieser Windsor noch geschrieben?"

„Unnötig „Warum lernst du denn nicht, Be
gel ? fragt der Vater sein faules Söhnchen. — ,,W«
der Lehrer lallte, wir nMttn letzt alle umlerueul"



Danksagung,
Fär die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen , Frau

Henriette Ziwiza Wwe,
sowie für die vielen Kranz- und
Blumenspenden sagen wir Allen auf
diesem Wege unseren innigsten Dank-

Familie Bauschmann.

Sc hier st ein.  17 . März 1920.

Amtliche Bekarmtmachrmgen.

Todes -Anzeige.
Grossv(ä >eJ,HSrn llmäChtigen es  § efallen’ unseren  Beben , guten Vater, Schwiegervater

Christian Kern
Schuhmachermeister

kmm ’ SChWerem uide " - im «tar von nahezu 70 Jahren, ZU Sich

Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag um 3 Uhr, vom Sterbehause , Fischer;
L

gasse

von Butter

Uhr

Betr . Verkauf von Butter.
Freitag , den 19. März 1930

findet auf dem Rathause die Ausgabe
statt und zwar;

Brotkartenbezirk3 von 8 bis 9
" 1 i " 10  -
» E „ 10 „ 11 „
» 2 „ 11 „ 12

Es werden auf jedes Familienmitglied 100 Gramm
Butler ausgegeben. 100 Gramm Butter kosten3 50 Ml
Brotkartenausweis der laufenden Woche ist vonuleaen'
Dteser muß auf der Rückseite mit dem Namen des Haus-'
Haltungsvorstandesversehen fein. Die Bezirke sind genau
einzuhalten. Die Beträge abgezähl mitzubringen. 0 “

Betr . Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.
Auf Grund des 8 105b Abs. 2 der Gewerbe-Ordnung

dürfen tm Handelsgewerbe an Sonn, und Festtagen Ge-
htlfen, Lehrlinge und Arbeiter nicht beschäftigt werden. Die
d°hfbtbehotde kann jedoch für 6 Sonntage eine Ausnahme

- « ■

An diesen Tagen ist eine Beschäftigung bis ru 8
Stunde» erlaubt, jedoch nicht während derlei ! des Hauptt
gottesdienstes und ntchi überö Uhr abends hinaus.

Als Ausnahme auf Grund des 8 105 Abs. c der
Sil ""“! hat der Herr Regierungspräsident im
Schiffsspcdttwnsgewerbewtderuflich eine Beschäftigung bis
zu 2 S und̂ . bedingt durch den Schiffsverkehr, zugelassen
Mtt dteser Bekanntmachung tritt die Verordnung über die
Sonntagsruhe tm Handelsgewerbeund in Apotheken von,
5- 2‘ 19  nebst Ausführungsvorschriften sofort in Krast

bntgegenstehenden Vorschriften werden aufgeboben
tnsbe,ondere dte Bekanntmachungdes Herrn Regierunĝ.'
Präsidenten vom 20. Juni 1892, Bestimmungen ftetr die
Es"« H? ndelsgewerbe und alle etwa auf Grund

Betr . Ausgabe von Schuhen.
ausẑ eben"^ 15 ^ 6<̂ 8 äU ern ’^ i?,en  Prisen
,, , Mil Rücksicht aus dte äußerst geringe Menge wollen
M nui:  di « Allerbedürftiqsten bis Dienstag, den 23 ds
melden"* ^ ^^lich unker Angabe der Größen-Nr

Wiesbaden,

und Teppiche jegl . Art
Kelims . Silber , Bronce
und Kunstgegenstände.
Möbel , Altertümer , Cold
und Silber -Münzen kauft

tu höchsten Preiien.
- E . Klapper,

Frtedrichstraße 55, T .lefon 1627.

Kaufe goldcne Uhren,Brillanten,
Ringe. Ketten, Bestecke. Leuchter,
Serviie, auch Bruchgold, zu

d Fabrikzwecken§. d.höchst. Preisen

Größte Ausw
Billigste K

Offerier!
SpezialllSi,

Krasnoborsti. «hmocher.

Kaufe Altmaterial
S,JflulDi'unneitf

SfeJS“. mm

Weiii-Melteii,
reizende Neuheiten,

nach neuer Muster-Kollektion
empfiehlt

Druckerei W . Probst.
Lieferzeit 4—5 Tage.

27 Rt. 80 Sch. sofort billiq
gegen Kasse zu verkaufen

Näheres in der Eeschäfts-

Gegen

Me«««- laufe
i erhalten Sie wirksam

erprobte Mittel wie:
Typhus -Bazillen,

Radikal , ete.
in der Drogerie

Mcolims SchMineyer,
Mainz , Augustinerstraße 39

selbständig im Koch
kleinenP-ivat-Hausha
gesucht. Lohn 80 M!

Biebrich a.
Rheiagaustraße

Vorzustellen nur vori
oder schriftlich.

Tüchtiges

Mädchei
per sofort od. 1. Api

Biebricherstr
Privatmani

sucht eine
goldene Herrei

aus Privalhand zu
Offetlrn unl-r K. W

die Gefchäftsslell

«Ä

Betr . Kleieausgabe.
den Ausgabe von Kleie finde! am Samslag,
L 1. 11 ®? <i. T, n0* m ^ 1 % , Im Baldaus.Oßle!>au. Die Zeit ist genau einzuhalten.

Betr . Fettausgabe.
nn„ ? ,r ? ' e b'\ 20' Mts . findet die Ausgabe

^ Kranke gegen Vorzeigung kreisärzilicher
8~ 9 ^hr auf Zimmer 4 im Raihmif»

ffa . An werdende und stillende Müller wird Ke t nFell verausgabt . "

in jeder Form und Mengeauch
Zähne

für ho hen

_  Preis!

Wmk  Wiesbaden
Kircbgasse U.  ^

^ . Aur Konfirmation und Kommunion * A
n § ilb®r“c Herren . «. Damenuhrcn, Ringe, Kolliers ~Perlketten, Armbänder in qr. Auswabl » !

Gleichzeitig empfehle mein reicht,attiges Laaeriu
Tranringe », in 14 und 8 k.,rät. Gold " * ^

Sßttte beachten Si e meineS chaufenster> — utuuMcii Die me ine SchaufensterGKlMBorski, ^8 Z
28. +

gesucht.

Rheinische Maschinenfabrik
Niederwalluf a. Rhein

if . » «ulmani ! A»

3«rLieferii«, »an Lel»-. Mosel-. 9t|cinmein-,
(Sognaft-, BorWder- «od Sordoslascheti

empfiehlt sich

A . M . W . Blnmcrs.
Mainz , Erthalstraße 8.

Oer lkenner
spricht,

>rte snpenehm
pui?.i zich der Schuh

mit Erdalcrerne.

/  ^ raun ' rotbraun
Werner 81  McjJt, Mcin̂!
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